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Amtliche Mrk««rct« ach«nges.

De « Ortsbehörde«
gehen die Berichte über das AuSstandswesen pro
1904/05 mit dem Aufträge zu, unter Wievee-
vorlage derselbe » bis 1. Oktober d . I . über
de« Stand des Slusstandswesens wiederholt
zu berichten . Ja dem Bericht ist zu jedem Aus-
stands -Posten anzugeben , warum derselbe nicht bei¬
getrieben ist und welche Mittel zu dessen Beitreibung
angewendet wurden.

Calw,  26 . August 1905.
V ? K . Oberamt.

Amtm . Rippmann , A .-V.

Bekarmtmachimg
betr . die Motzsperre a « f der Nagold.

Die Floßsperre auf der Nagold wurde seitens
der K . Kcetsregieruag in Reutlingen bis 3 . Sep¬
tember einschließlich verlängert.

Calw,  30 . August 1905.
K. Oberamt.

Amtm . Rtppmann.

Die Ortsbehörde « für die Arbeiter-
verficheru«g

werden in Gemäßheit des 8 7 der Mtn .-Verf . vom
7 . Dezember 1903 (Reg .-Bl . S . 535 ) an die als¬
baldig « Vorlage der Liste über die fingierte«
Stenerkapitale bezw. einer Fehlanzeige erinnert.

Calw,  30 . August 1905.
K . Oberamt.

^ Amtm . Ripp mann,  A .-V.

Bekaitsttmachlmg.
Das Oberamt steht sich veranlaßt die in

Württemberg geltenden Bestimmungen über den
Verkehr mit Motorfahrzeugen nachstehend zu ver¬
öffentlichen.

Calw,  29 . August 1905.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp mann.

Verfügung des Ministeriums des Innern
betr. den Verkehr mit Motorfahrzeugen.

Vom 25 . April 1902.
Auf Grund des 8 366 Ziff . 2 , 3 und 10

des Strafgesetzbuchs für das Deutsche Reich und
des Art . 51 des Landespolizeistrafgesetzes wird hin¬
sichtlich des nicht auf Bahngleisen sich bewegenden
Verkehrs der durch Dampf -, Elektrizitäts -, Benzin -,

etroleum - und dergleichen Motoren getriebenen
ahrzeuge — Straßenlokomotiven , Motorwagen,

Motorfahrräder — auf öffentlichen Wegen , Straßen
und Plätzen Nachstehendes verfügt:

8 1.
Das Fahren mit Motorfahrzeugen ist nur

auf Fahrwegen gestattet . Nebenwege (Trottoirs ),
Bankette und Fußwege dürfen nicht befahren werden.

8 2.
Motorfahrzeuge müssen so gebaut , eingerichtet

und ausgerüstet sein , daß Feuers - und Explosions¬
gefahr sowie ein Belästigung von Personen und
Fuhrwerken durch Geräusch oder durch üblen Geruch
ausströmender Gase möglichst ausgeschlossen ist.

Die Radkränze der Triebräder dürfen nicht
mit Unebenheiten versehen sei«, welche geeignet find,
die Fahrbahn zu beschädigen.

8 3.
Jedes Motorfahrzeug muß versehen sein:

1. mit einer kräftigen Lenkeinrichtung , welche ge¬
stattet , sicher und rasch auszuweichev und in
einem kleinen Bogen zu wenden,

2 . mit zwei Bremseinrichtungen , von denen jede
für sich geeignet sein muß , den Lauf des Fahr¬
zeugs sofort zu hemmen , und von denen
mindestens die eine unmittelbar auf die Trieb¬
räder wirken muß,

3 . mit einer Huppe zum Abgeben von Warnungs¬
zeichen,

4 . nach eingetretener Dunkelheit und bei starkem
Nebel mit zwei an den Seiten vorn angebrach¬
ten hellbrennenden Laternen von weißem Glas;
für Motor -Zwei - und Dreiräder genügt eine
Laterne der bezeichnten Art.

Jeder Motorwagen , dessen Leergewicht 400
Kilogramm übersteigt , muß so eingerichtet sein , daß
er mittels des Motors vom Führersitz aus in
Rückwärts -Gang gebracht werden kann.

Die Griffe zur Bedienung des Motors und
der Lenk - und Bremseiurichtung sowie der Huppe
müssen so angebracht sein , daß sie der Wagenführer
während der Fahrt handhaben kann , ohne die Fahr¬
straße aus dem Auge zu verlieren.

Die in Absatz 1 und 2 angeführten Einrich¬
tungen sowie der Motor selbst müssen stets in gutem
Zustand erhalten werden.

8 4.
Wer in Württemberg ein Motorfahrzeug in

Betrieb setzen will , hat dem Oberamt seines Wohn - -
orts ( in Stuttgart der Stadtdtrektion ) eine schrift¬
liche Anzeige zu erstatten , in welcher angegeben ist:

1 . Namen und Wohnort des Besitzers,
2 . die Fabrik , aus welcher das Fahrzeug stammt,

und dessen Fabriknummer,
3 . die verwendete Triebkraft,
4 . das Gewicht des Fahrzeugs.

Der Anzeige ist dis Bescheinigung über eine
etwa stattgehabte Untersuchung dnrch einen amtlich
anerkannten Sachverständigen beizulegen . Ferner
find in der Anzeige die Personen zu bezeichnen,
welche die selbständige Führung des Fahrzeugs über¬
nehmen sollen . Etntretende Aenderungen sind in
gleicher Weise anzuzeigen.

Jedes Motorfahrzeug muß an einer in ' s Auge
fallenden Stelle die Angabe des Namens und Wohn¬
orts des Besitzers tragen . Für Motorfahrräder ge¬
nügen die ortspoltzeiltch für Fahrräder vorgeschrie¬
benen Nummernplatten mit Ortsbezeichnung.

Von den Vorschriften dieses Paragraphen find
ausgenommen solche Motorfahrzeuge , welche

1 . zu dienstlichen Zwecken von Militäiprrsonen
in Uniform oder von Reichs -, Staats - und
Gemetndebeamten , die Amtskleidung oder ein
Amtszeichen tragen , benützt werden,

2 . Personen gehören , die sich nicht länger als eine
Woche in Württemberg aufhalten.

8 5.
Die Leitung des Motorfahrzeugs darf nur

einem zuverlässigen , mit den Einrichtungen und der
Bedienung des Fahrzeugs vollkommen vertrauten
Führer überlassen werden ; Personen unter sechzehn
Jahren ist das Führen von Motorfahrzeugen und
zwar auch der Gebrauch von Motorfahrrädern nicht
gestattet.

8 6.
Der Führer ist zu besonderer Vorsicht in

Leitung und Bedienung seines Fahrzeugs verpflichtet.
Er darf von dem Fahrzeug nicht absteigen , so lange
es in Bewegung , und darf sich von demselben nicht
entfernen , so lange der Motor angetrieben ist . Auch

muß er die nötigen Vorkehrungen treffen , daß kein
Unbefugter den Motor antreiben kann.

8 7.
Die Fahrgeschwindigkeit ist jederzeit so eiu-

zurichten , daß Unfälle und Verkehrsstörungen ver¬
mieden werden.

An entgegenkommenden und eingeholten Fuhr¬
werken , Motorfahrzeugen , Reitern , Radfahrern , Bieh-
transporten und dergleichen darf nur mit mäßiger
Fahrgeschwindigkeit in angemessener Entfernung und
von mehreren Motorfahrzeugen nur hintereinander
in einfacher Reihe vorbeigefahren werden . Ebenso
muß in engen Straßen , beim Umwenden und Ein¬
biegen in andere Straßen , auch sonst beim Durch¬
fahren scharfer Krümmungen und überall bei dichtem
Verkehr sowie bei starkem Nebel die Fahrgeschwindigkeit
derart ermäßigt werden , daß sofortiges Anhalten
möglich ist . Scheut ein Pferd bei dem Zusammen¬
treffen mit dem Motorfahrzeug , so hat der Führer
des letzteren sofort die Fahrgeschwindigkeit zu er¬
mäßigen und erforderlichenfalls anzuhalten.

In keinem Falle darf die Fahrgeschwindigkeit
innerhalb der Ortschaften und auf belebten Straßen
12 kw in der Stunde 200 w in der Minute)
und außerhalb der Ortschaften bei freier Bahn
30 Km in der Stunde 500 m in der Minute)
überschreiten.

8 8.
Der Führer hat bei der Fahrt die rechte Seite

der Fahrbahn einzuhalten und entgegenkommenden
Fuhrwerken , Motorfahrzeugen , Reitern , Radfahrern,
Viehtransporten und dergleichen rechtzeitig und ge¬
nügend nach rechts auszuweichen , oder , falls dies
die Umstände oder die Oertlichkeit nicht gestatten,
so lange anzuhalten , bis die Bahn frei ist . Letzteres
hat insbesondere zu geschehen beim Zusammentreffen
mit marschierenden Militärabteilungen , öffentlichen
Aufzügen , Leichenzügen und dergleichen.

Das Vorbeifahren an eingeholten Fuhrwerken,
Motorfahrzeugen , Reitern , Radfahrern , Viehtrans-
porte » und dergleichen hat auf der linken Seite zu
erfolgen.

Das Umkreisen von Fuhrwerken und ähnliche
Bewegungen , welche geeignet sind , den Verkehr zu
stören oder Pferde scheu zu machen , find verboten.

8 9.
So oft es nötig ist, um Gefährdungen oder

Beschädigungen Dritter zu verhüten , hat der Führer
mit der Huppe Warnungszetchen abzugeben und,
wenn diese unwirksam bleiben , sie durch lautes
Anrufen zu ergänzen.

Insbesondere hat er auf die bezetchnete Weise
die von ihm eingeholten und zur Nachtzeit auch die
ihm begegnenden Fußgänger , Fuhrwerke , Motor¬
fahrzeuge , Retter , Radfahrer , Viehtransporte und
dergleichen auf seine Annäherung rechtzeitig auf¬
merksam zu machen . Auch an den Straßenwendungen
und Straßenkreuzungen ist rechtzeitig ein Warnungs¬
zeichen mit der Huppe abzugeben.

8 10.
Die Führer von Fuhrwerken und ebenso Reiter,

Radfahrer , Begleiter von VtehtranSporten und der¬
gleichen haben entgegenkommenden oder sie ein¬
holenden Motorfahrzeugen erforderlichenfalls auch
ihrerseits nach der rechten Seite angemessen auszu¬
weichen.

8 11-
Das Oberamt kann jederzeit auf Kosten des

Besitzers eine Untersuchung darüber anstellen , ob
ein Motorfahrzeug den Anforderungen der 88 2 und 3
dieser Verfügung entspricht.

Motorfahrzeuge , welche den Bestimmungen
dieser Verfügung nicht genüge «, können durch das
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Oberamt vom Befahren der öffentlichen Wege und
Plätze ausgeschlossen werden. Ebenso kann die
Verwendung eines Motorfahrzeugs überhaupt oder
auf bestimmten Wegen untersagt werden, wenn
Grund zur Annahme besteht, daß durch dasselbe die
Fahrbahn der Wege in einem über die gewöhnliche
Abnutzung hinausgehendenMaße beschädigt würde.

Ungeeigneten Personen, insbesondere solchen,
welche sich wiederholt eine Verfehlung gegen die
Vorschriften dieser Verfügung haben zu Schulden
kommen lassen, kann die selbständige Führung eines
Motorfahrzeugs auf öffentlichen Wegen, Straßen
und Plätzen vom Oberamt untersagt werden.

8 12.
Eine besondere Erlaubnis des Ministeriums

des Innern ist erforderlich:
1. zur Inbetriebnahme eines Motorfahrzeugs,dessen

Gewicht bei voller Belastung 4060 Kilogramm
übersteigt,

2. zur Inbetriebnahme eines Motorfahrzeugs, wel¬
ches dazu bestimmt ist, andere Wagen fortzu-
bcwegen. Ausgenommen find die Motorfahr¬
räder, welche Anhängewagen mit einem Gewicht
von nicht mehr als 200 Kilogramm befördern.

Dem einzureichenden Gesuch find Beschreibung
und Zeichnungen des Fahrzeugs beizulegen und in
dem Gesuch ist anzugeben, ob und auf welcher
Straße etwa ein regelmäßiger Fährbetrieb eingeführt
werden soll.

8 13.
Wenn auf öffentlichen Wegen, Straßen und

Plätzen Wettfahrten mit Motorfahrzeugen veran¬
staltet werden sollen, so ist die Genehmigung des
Ministeriums des Innern nachzusuchen.

8 14.
Durch allgemeine bezirks- und ortspolizeiliche

Vorschrift oder durch polizeiliche Anordnung im
einzelnen Fall kann der Verkehr von Motorfahr¬
zeugen auf einzelnen Straßen, Plätzen und Brücken
verboten oder beschränkt, insbesondere die zulässige
Fahrgeschwindigkeit auf ein bestimmtes Maß herab¬
gesetzt werden.

Allgemeine Vorschriften dieser Art find öffentlich
bekannt zu machen und, sofern sie dauernde Gültig¬
keit haben, an den betreffenden Straßen u. s. w.
anzuschlagen.

8 15.
Auf Dampfstraßenwalzen finden mit Aus¬

nahme des Z 12 die vorstehenden Bestimmungen
keine Anwendung.

8 16.
Gegenwärtige Verfügung tritt am 1. Juni

ds. IS . in Kraft und findet auch auf Motorfahr¬
zeuge Anwendung, welche bereits im Betriebe find.

Mit dem in Abs. 1 bezeichneten Tage verlieren
die bezirks- und ortspolizeilichen Vorschriften über
den Verkehr mit Motorfahrzeugen auf öffentlichen
Wegen, Straßen und Plätzen ihre Gültigkeit, soweit
fie fich nicht als Aussührungsbefiimmungenzu8 14
der gegenwärtigen Verfügung darstellen.

Stuttgart,  den 25. April 1902.
Pischek.

ragksuLAigkeiten.
— In Gechingen  OA. Calw wurde Sonntag¬

nacht ein Frauenzimmer von einigen ledigen Burschen

tüchtig durchgeprügelt und ihr der Haarzopf ab-
geschnitten. Die Täter find entdeckt und geständig.

Eningen  u . A. , 28. Aug. Die hiesige
freiwillige Feuerwehr  beging gestern die
Feier ihres 50jährigen Bestehens.  Ein¬
geleitet wurde der Festtag durch Böllerschüsse uud
Tagwache der Feuerwehrmustk. Im Lauf des Vor¬
mittags wurden die Festgäste empfangen, die zu
Fuß, zu Wagen und mit der Bahn hier eintrafen.
Um 11 Uhr war Hauptprobe der hiesigen Feuerwehr
am Rathaus, die stramm und ohne Unfall durch-
gesührt wurde. Die auswärtigen, in großer Zahl
erschienenen Feuerwehrleutezollten, wie die übrigen
Zuschauer, der Ausführung der Uebung ungeteilten
Beifall. Nachmittags zog ein stattlicher Festzug von
mehr als 50 Körperschaften(mit Einschluß der hiesigen
Vereine) mit 10 Feuerwehrkapellen, kostümierten Fest¬
reiternu. s. w. nach dem günstig gelegenen Festplatz,
wo der Kommandant der hiesigen Wehr, Kunstgärtner
Schmid,  die Festgäste willkommen hieß und
Schultheiß Hüzel  die Festrede hielt, die mit großem
Beifall ausgenommen wurde. Wilh. Roll »an.
gab einen geschichtlichen Ueberblick über die Gründung
und Entwicklung unserer Ortsfcuerwehr und gedachte
dabei ihrer „Veteranen". Abends war gesellige
Vereinigung im Garten des Gasthofesz. „Traube"
und ein sehr geschmackvoll arrangiertes Brillant-
feuerwerk. Der Festtag, der ohne jegliche Siörung
verlief, wird ollen Festteilnehmern in angenehmer
Erinnerung bleiben.

Besigheim,  28 . Aug. Reges Leben
herrscht hier, seitdem am letzten Mittwoch der Reg.-
Stab und 3. Komp, des Jnf .-Regts. 125 auf 14
Tage Quartier  bezogen haben. Einen beson¬
deren Genuß für die hiesige Einwohnerschaft bilden
die trefflichen Konzerte der Premschen Kapelle, die
täglich vor d m Gasthofz. Waldhorn stattfinden
und dem sich gestern noch ein weiteres sehr gut
besuchtes im Waldhorngarten anschloß. Heute war
Vorstellung der beiden Regimenter 119 und 125
auf dem Löchgauer Feld, wozu sich der kommand.
General v. Hugo  und der Divisionskommandeur
Herzog Albrecht  eingefunden hatten. Morgen
findet das Regimentsexerzieren seinen Abschluß,
worauf am Donnerstag das Brigadeexsrzieren seinen
Anfang nimmt. Der Brigadegeneralv. Berger
hat bereits hier Quartier bezogen.

A a l en , 28. Aug. (Viehmarkt .) Zutrieb
225 Stück, nämlich8 Paar Ochsen, Preis 720 bis
880 20 Paar Stiere, Preis 540—680
4 Faire», Preis 200—440 60 Kühe, Preis
200—450 55 Kalbeln, Preis 180—350
50 Stück Jungvieh, Preis 90—150 Handel
lebhaft. — (Schweinemarkt .) Zutrieb 90 St.
Milchschweine; Preis 42—60^ per Paar. Handel
lebhaft.

Oberstdorf,  26 . Aug. Einen bedauer¬
lichen Unfall  erlitt gestern früh auf dem Weg
zum Nebelhorn, Herr Schulrat Froh meier  aus
Nagold dadurch, daß er durch Ausgleiten zu Boden
kam und fich die Schulter aurfiel. Er liegt in seiner
Wohnung unter ärztlicher Behandlung.

Straßberg (Hohenz .), 28. Aug. Zu dem
bereits bekannten Mord erfährt der „N. Alb-Bote"
folgendes: In vorverflossener Nacht um °/ 1̂2 Uhr

erschoß  der Trikotweber Fridolin Gern  seine
Braut Anna Hartmann  im Hausgang ihrer
Eltern. Er kam aus der Wirtschaft und rief seinem
Mädchen herunter. Dieses kam in Begleitung ihres
Bruders. Als fich dieser entfernt hatte, soll Gern
sie umarmt und in der Umarmung erschossen haben;
das Mädchen ist durchs Herz und durchs rechte
Auge geschossen. Der erste Schuß fuhr hinter der
Hartmann in die Wand. Sie konnte noch nach
oben eilen und fiel dort ihrer Mutter in den Arm
mit den Worten: „Der Fridolin hat mich erschossen!"
Dann war fie tot. Der Täter ist spurlos verschwunden.
Man vermutet, daß er sich ebenfalls ein Leid an¬
getan hat. Jäger suchen heute die Wälder ab.
Ueber die Ursache zu der Tat kann man sich nur
in Mutmaßungen ergehen. Man glaubt, den schreck¬
lichen Entschluß des Gern in Zusammenhangdamit
bringen zu sollen, daß die Umstände eine baldige
Heirat wünschenswert gemacht hätten. Das scheint
dem Burschen nicht gepaßt zu haben. Das Mädchen
soll ungefähr gleichaltrig sein. Gern soll schon
mehrfach Andeutungen gemocht haben, daß ihn etwas
beschäftige. Der Vater Gerns lebt in Konstanz.
Inzwischen ist, wie der „Neue Alb-Bote" meldet,
der Bursche unweit des Orts tot aufgefunden
worden. Er hatte sich selbst erschossen.

Berlin,  28. Aug. Der Reichsanz. berichtet:
Von den jüngst gemeldeten3 Choleraerkran¬
kungen  auf russischen Flößen im Weichselgebiet
ist auch die dritte als astatische Cholera festgestellt
worden. Außerdem find 5 weitere Erkrankungen
von auf Flößen beschäftigten Personen zur Anzeige
gelangt, wovon4 als Cholera erkannt find. Von
den seit dem 16. Aug. Erkrankten find 3 gestorben.
Um der weiteren Verbreitung vorzubeugen, ist der
Schiffs- und Floßverkehr auf der Weichsel einer
gesundheitspolizeilichen Ueberwachnng unterstellt
worden.

Berlin,  28 . Aug. Am Rufiji-Fluß in
Deutsch - Ost afrika  besiegte Oberleutnant
Paasche eine tausend Mann starke Schar Aufstän¬
discher. Letztere hatten 73 Tote. Der Aufstand in
Ostafrika hat sich auf den Bezirk Lindi ausgebreitet.
Die Stadt Lindi selbst ist bedroht.

Paris,  28 . Aug. In dem Juwelen-
Geschäft von Grossard in der Rue du Temple wurde
gestern Morgen der 75 Jahre alte Wächter Florent,
der diesen Dienst ununterbrochen seit dem Jahr 1850
ausübt, erdrosselt aufgefunden.  Die
unbekannten Mörder, cs waren wahrscheinlich ihrer
drei, raubten den Laden aus.  Es fielen
ihnen Juwelen von großem Wert in die Hände.

Wien,  29 . Aug. Nach einer Meldung aus
Bozen ist ein Berliner Tourist namens Ernst Sieden-
berg mit einem Reisebegleiter aus München vom
Hoch Pfeiler in den Zillerthaler Alpen ab ge stürzt,
als sie versuchten, einen photographischen Apparat
an einem Abhänge aufzustellen. Beide wurden nur
leicht verletzt.

Riga,  29 . Aug. Maueranschläge verkünden
den Befehl des Zaren  zur sofortigen Durchführung
der Mobilisation.

Petersburg,  29 . Aug. Wie die „No-
woje Wremia" erfährt, soll Witte  erklärt haben,
daß die Abtretung Sachalins  gleichbedeutend

Die lchrvarze Darne.
Roman von HanS Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
„Ihnen kann eS nicht schwer werden, Herr Graf, Afra zu dieserR ise zu

bestimmen und weiter wünsche ich nichts mehr von Ihnen. Ich fürchte zwar, daß
ihre Vertraute, diese Jane, an der mir hauptsächlich liegt, für den Plan kein
Ohr Hoden werde, aber fie wird der schönen Frau schon folgen."

Blenke sprach doS in einem Tone, als erscheine ihm die)«Reise unter Um¬
ständen eine ganz unvermeidliche.

„Sie müssen heute Mittag in der Villa Ihren Besuch machen; lassen Sie
gleich heute ein Wort fallen. Schützen Sir, wie gesagt, Familienangelegenhiiten
vor und erscheinen Sie ihr meinetwegen zerstreut, verstimmt, aber lassen Sie sich
auf keine Erörterungen ein. eS geht ja ohne Komödie einmal nicht I"

„Säumen Sie nicht," bat er dringender, als Dagobert verletzt diese Zu¬
mutung zurückwies. „Wir haben unS so lange verstanden und ich bitte Sie jetzt,
sich in» Gedächtnis zu rufen, was ich Ihnen schon früher sagte: Ohne Hilfe und
Leitung der Vorsehung ist all' unser Tun umsonst, und so geschiehte» denn zu¬
weilen sogar, daß, während wir dem Schuldigen nachzujagen meinen, dieser hinter
uns her läuft. Erkennen Sie denn nicht diese unsichtbare Hand in unserem bis¬
her vergeblichen Bemühen? Ich will hier nicht das verbrauchte Gleichnis von
der Schlange und dem Kaninchen anwenden, aber vergegenwärtigen Sie fich
doch einmal, was geschehen ist. Diese» gefährliche junge Weib — und kein
Zweifel, sie ist e» und keine andere— suchte den Schöpfer des Bildes, in welchem
sie die GefichtSzügr des Mädchens erkannt hatte. Sie begegnete in Berlin nicht
diesem, sondern dem Mädchen selbst und Ihre Urberraschung mag fie verhindert
haben, auch Ihnen an jenem Morgen in dem Ausstellungsgebäude schon zu be¬
gegnen, denn fie suchte auch Sie damals bereits als den Urheber des Bildes,
besten sie nun nicht mehr bedurfte. Wären Sie mit mir zusammengetroffen, da«
würde der Sache eine ganz andere Wendung gegeben, unS viel Zeit und Mühe
erspart haben."

„DaS Mädchen verschwand," fuhr Blenke fort, als Dagobert ihm geduldiger
zuhörte, „die verschleierte Dame, nach der man forschte, war auch verschwunden
und — werden Sie nicht wieder ungehalten, wenn ich das immer wieder zu-
sammer.knüpfs— an demselben Abend wurde auch das Verbrechen in der
Friedrichstraße verübt, dessen genaue Details ich absichtlich nach den Akten mit
mir führe. Sie weisen den Gedanken hartnäckig vond-r Hand, ich dagegen halte
jetzt fcstir daran, als jemals, und ich habe meine Gründe, obgleich die Persön¬
lichkeit, welche bei dem letzteren im Spiel gewesen ist, mich nicht dazu berechtigen
mag. Lasten Sie mir meinen Willen; ich wünschte selbst, daß ich unrecht habe,
aber ich kann mich von meiner vorgefaßten Ansicht nicht mehr trennen, feit mir
Wiedenstein und auch diese Jrländeri« in den Weg gekommen sind, deren ge¬
schäftliche Spezialität mir bekannt ist. Sir misten, jeder Verbrecher hat eine
solche, in der er seine Meisterschaft erstrebt.

»Nach langem, vergeblichen Forschen glaubt« ich in Rom endlich auf die
rechte Spur gekommen zu sein. Dieselbe verwischte sich mir, denn die schönen
Füßchen, die ich dort in den Fiaker steigen sah, hatten keine solche auf dem
Pflaster zurückgeloffen. Inzwischen aber hatte da« Schicksal ohne unserW.ffen
si4 unserer Sache in wunderbarer Weise angenommen— ich möchte es das
Schicksal im Domino nennen. Die schöne Afra hatte nämlich das LoS getroff-n,
sich schon leidenschaftlich in Sie zu verlieben, als ihr Gatte noch lebte. Das ge¬
schah zur Zeit, als Sie noch Ihrer Kunst lebten und wahrscheinlich der Studien
halber das Albaner Gebirge du chzogen. Als ihr Gatte gestorben war, — wie
und wo, das hat sie Ihnen ja nicht gesagt— blieben Sie der Gegenstand ihrer
Sehnsucht und sie suchte uns — das beißt: Sie — während wir vergeblich fie
suchten. Es war da« so ein Blindekuhspiel, vor bestem tragischen Ende wir jetzt
stehen. Ich will, wie gesagt, der jungen Frau wünschen, daß fie glänzend rein
aus demselben hervorgrhe, obgleich ich selbst kaum daran glaube, wenn eS mir
auch noch ganz unfindbar ist, welches Interesse sie an dem Mädchen haben konnte;
meine Pflicht aber ist eS. zunächst diese sogenannte Jane ohne Aufsehen an Ort
und Stelle zu schaffen, und auch ihre Herrin ist mir dort unentbehrlich, wär'S
auch nur als Zeugin. Sagen Sie ihr di« kleine Notlüge, Ihre Angelegenheiten
riefen Sie eiligst nach Berlin, für das Uebrige sorge ich." (Forts, folgt.)
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mit der völligen Loslösung Rußlands vom
fernen Osten sein würde.

Petersburg , 29 . Aug . Wie aus sicherer
Quelle verlautet , wurden Graf Lambsdorff und
PobjedonnoSzew noch Peterhof berufen , wo heute eine
Beratung über die Friedensverhandlungen statt¬
finden soll . Es soll sodann die Fortsetzung des Krieges
in einem beförderen Manifest veröffentlicht werden.

Washington,  29 . Ang . Ueber die Aus¬
sichten der heute statifindenden Friedenskonferenz,
der entscheidende Bedeutung betgemeffen wird , herrscht
hier folgende Auffassung : Der in Tokio  ge¬
stern abgehaltcne Staatsrat  soll als Grundlage
seiner Beratungen die Tatsache gehabt haben , daß
Rußland keinerlei Kriegsentschädigung zahlen will,
aber bereit ist, eine Entschädigung für die Verpflegung
der russischen Kriegsgefangenen zu bewilligen und
als letzte Konzes - on eine allerdings recht geringe
Vergütung für den Verkauf eines Teiles der Insel
Sachalin biete.

Portsmouth,  28 . Aug . Roosevelt,
der in einem Privatgespräch äußerte , daß ihm die
japanischen Forderungen berechtigt
erschienen,  erachtet die Situation für hoffnungs¬
los . Man beschäftigt sich bisher nicht mehr mit
der Frage der Frtedenskorferenz , sondern mit der
Frage der Abreise der Delegierten . Witte gedenkt
am Dienstag auf einem Llryddawpfer abzufahren.
Angesichts der vielen Einladungen , die ihm von
Städten und Privatpersonen zugegangen sind , hat
er sich entschieden , wenigstens Chicago und Niagara
zu besuchen . Takahira äußerte sich ebenso freimütig
wie Witte , daß es sich morgen nur um die letzten
Abwickelungen der Geschäfte handle.

Portsmouth , 80 . Aug . (Friedens¬
konferenz .) In der gestrigen Nachmtt-agssitzung
wurde unter den beiderseitigcn Delegierten eine
Völlig « Einigung erzielt . Die Delegierten
werden nunmehr mit der Ausarbeitung des formt llen
Friedensvertrags beginnen . Der Friedensschlvß
kam auf folgender Grundlage zustande : Teilung
der Insel Sachalin zwischen Rußland
und Japan , Rußland dezahlt keinerlei
Kriegsentschädignng , dagegen wird Ruß¬
land für den Unterhalt der Gefangene«
eine noch zu vereinvarende Summe zu be¬
zahle« habe « . Japan verlangt dafür 100 Mil¬
lionen Dollars.

Sermischks.
— Eine Statistik über den Fleischverbrauch

in Deutschland wird im nichtamtlichen Teil des
„Reichs -Anzeigers " veröffentlicht . In der Einleitung
dazu heißt es : „Neuerdings ist mehrfach behauptet
worden , daß infolge der Erhöhung der Flcischpreise
eine starke Unterernährung des deutschen Volkes
cingetreten sei ; die Zahlen der tatsächlich vor¬
genommenen Schlachtungen ergeben indessen das
Gegenteil ." Aus den amtlichen statistischen Nach-
weisuvgen für die Zeit vom 1. Juli 1904 bis 30.
September 1905 folgert der „Reichs -Anzeiger " fol¬
gendes : Betrachtet man die Schlachtungszahlen (für
sämtliche Schlachtvieharten ) so findet man bei Rin¬
dern im zweiten Vierteljahr 1905 eine bedeutende
Steigerung der Stückzahl gegenüber dem ersten
Vierteljahr . Von einem Rückgang der Rinder-
schlochtung kann also überhaupt keine Rede sein.
Bezüglich der Schweineschlachtung ist allerdings das
zweite Vierteljahr 1905 der Stückzahl nach das
schwächste (3140728 gegen 3910952 Stück im ersten
Vierteljahr 1905 ), doch zeigen die starken Schwank¬
ungen zwischen den einzelnen Vierteljahren , daß der
Verbrauch von Schweinefleisch nach der Jahreszeit
und besonders nach der mehr oder weniger großen
Tätigkeit der Dauerwurstfabrikation schwankt . Der
Rückgang der Schlachtungen von Schweinen ist
durchaus nicht auffallend , vor allem aber in keiner
Weise bedenklich für die Volksernährung und kein
Beweis für einen Schweinemangel . Ach an Schafen
und Ziegen ist im zweiten Vierteljahr eine erhebliche
Steigerung der Schlachtungsziffern zu verzeichnen.
— Unter Zugrundlegung der für die Schlachtungen
gewonnenen Zahlen für die Mehreinfuhr von Fletsch
und Fett berechnet der „Reichs -Anzeiger " sodann
den durchschnittlichen Fleischverbrauch für den Kopf
der Bevölkerung in dem oben angegebenen Zeitraum.
Er kommt dabei zu dem Schluß , daß insgesamt
3253451090 Kilogramm , d. h. bei einer Einwohner¬
zahl von rund 60 Millionen in ganz Deutschland
für den Kopf der Bevölkerung über 50 .4 Kilogramm
Fleisch in den 12 Berichtsmonaten verzehrt worden
find — ohne das Schlachtgeflügel , das Wild und
die Fische . Der „Reichs -Anzeiger " knüpft daran fol¬
gende Bemerkung : „ Es ist dies ein Resultat , wie
man es in dieser Höhe bisher nicht für möglich
gehalten hat ; ist doch seinerzeit der deutsche Lavd-
wirischaftsrat auf Grund der gleichen Durchschnitts¬

gewichte nur zu dem Ergebnis gekommen , daß für
den Kopf der Bevölkerung Deutschlands 38 .8 Kilo¬
gramm Fleisch zur Verfügung stehen (allerdings
ohne Berücksichtigung des Ziegenfleisches ) . Der bis
in die neueste Zeit tatsächlich vorhandene Fleisch¬
vorrat ist also ganz erheblich größer , als man bis¬
her angenommen hat , und es kann von einer un¬
genügenden Fleischproduktton nicht gesprochen werden.

— Ueber die Mißstände im Sub-
missionswesen  und die Mittel und Wege zu
ihrer Beseitigung äußert sich in beachtenswerter Weise
der soeben veröffentlichte Jahresbericht der Hand¬
werkskammer Mannheim:  Es kann , so
wird dort n . a . ausgeführt , gar keinem Zweifel
unterliegen , daß die Submissionen in ihrer heutigen
Form zum wirtschaftlichen und moralischen Ruin
oller Handwerker führen müssen , die nach der Lage
ihres Geschäfts gezwungen find , in erheblicher Weise
an denselben sich zu beteiligen . Leider lassen manche
Baubehörden , namentlich die untergeordneten Organe
derselben , die Rücksichtnahme auf die berechtigten
Wünsche des Handwerkerstandes und seiner Ver¬
tretung vermissen , wodurch die Wirksamkeit der
Handwerkskammern und die Erfüllung ihrer Auf¬
gaben außerordentlich erschwert wird . Immer noch
bildet die Vergebung der Arbeiten an den Niederst-
fordernden die Regel und sehr häufig erfolgt der
Zuschlag an solche Personen , die keine Gewähr dafür
bieten , daß von ihnen die Ausführung einer meister-
wäßigen Arbeit erwartet werden kann . So lange
auf diesem Gebiete nicht Wandel geschaffen wird
und die von den berufenen Vertretern des Hand¬
werks gestellten Anträge nicht besser berücksichtigt
werden , find olle Bemühungen um die Hebung des
Handwerkerstandes ohne dauernden Erfolg . Die
Bauinspekioren sollten es verschmähen , den Leicht¬
sinn , die Unerfahrenheit oder die Notlage eines
Handwerkers auszunützen und denselben durch Ueber-
tratzung einer Arbeit um ein Angebot , das kaum
die Kosten für das zu verwendende Material deckt,
zu schädigen . Die Volkswohlfahrt kann nur dann
gedeihen , wenn jeder Leistung die entsprechende
Gegenleistung gegenübersteht . Das ist aber bei der
Vergebung von Submissionsarbetten häufig nicht
der Fall und deshalb muß mit allen
gesetzlichen Mitteln dieses System
bekämpft werden bis es verlassen
oder geändert wird . (Schw . B .)

Amtliche Md WMMMZtN.
Stammheim»

Sang - und SSghokzverkanf.
Der am SamStag , den 19 . August ds . Js .,

nicht genehmigte Holzverkauf bestehend in
Langhalt r

I . Klasse in 2 Lose eingekeilt 46,11 Fm .,
H » k» ,, » >, 51,58 „

m ,, „ ,, ,, ,, 34,52 „
Sägholz:

I . Klasse . 6,01 Fm .,
II . „ in 2 Lose eingeteilt 31,32 „

kommt am SamStag , de « s . September ds . IS . , nachmittags 1 ' / ' Uhr,
wiederholt auf hiesigem Rathaus zum Verkauf.

Gemeinderot.

Stadt Calw.

Vergebung
vo « Bairarbetten.
Die bei baulichen Veränderungen am

sog . Schaal ' schen  Hause in der
Badstraßs vorkommenden Maurer -,
Zimmer - , Treppen - , Gipser - ,
Schreiner -, Glaser -, Schlosser-,
Flaschner -, Anstrich- u. Tapezier
Arbeite « sollen in Akkord vergeben
werden.

Plan , Voranschlag und Bedingungen
liegen beim Stadtbauamt zur Einsicht
auf , woselbst auch diesbezügl . Angebote
in Prozenten ausgedrückt bis längstens
Montag , den 4. Tepldr . 1905,
abend - 6 Uhr , eingeretcht werden
wollen.

Den 30 . August 1905.
Stadtbauamt.

Hohnccker.

und Reinlichk it im Gebäude und Gar¬
ten , Heizung der Schul - und Leseräume
und in der Beaufsichtigung der Bibliothek
während der de « ganze « Tag über
dauernden Lesestunden.

Der Verwalterin steht dafür zu eine
Wohnung , bestehend aus 2 Zimmern
im Erdgeschoß , 1 Zimmer im Dachstock,
und Küche mit Zubehör ; der Ertrag
des Obstes und Grases im Garten und
jährlich 3L7 Ml . i « har.

Stiftungsgewäß soll die Stelle vor¬
zugsweise mit einer ältere « gut beleu¬
mundeten Frauensperson besitzt werden.

Geeignete Bewerberinnen wollen sich
bis zum 9 . September persönlich in
den Vormittags- Dienststuudeu bei
dem Unterzeichneten melden.

Calw,  den 29 . August 1905.
Gemeinderat»

Norützrudtr Stadtschultheiß Ton?.

Kmerbtt-Allsrus.
' Die Stelle der Hausverwalterin

im Georgenäumsgebände ist auf
1 . Oktober 1905 neu zu besetzen.

Die Obliegenheiten der Hausverwal¬
terin bestehen in der Sorge für Ordnung

W -Äridt»
empfiehlt über die ganz « Saison in
schönster Ware zu jeweiligen billig¬
ste« Tagespreise«

Kldsnl Laagen.

Vergebung von Sauarbeiten.
Zur Erbauung eiues 2 '/ -stockigen Wohnhauses für Herrn Schmied¬

meister »eck in Lisbenzell find die Grab -, Betonier - , Maurer - . Stein-
Hauer-, Zimmer -, Gipser , Schreiner -, Glaser -, Schlosser-, Flaschner-
und Anstricharbeiten im Submissionsweg zu vergeben.

Pläne , Ueberschlag und Bedingungen liegen bet dem Bauherrn zur
Einsicht auf , woselbst auch diesbezügl . in Prozenten der Ueberschlagspreise
ausgedrückte Offerte bis Montag , dt « 4 . September , abend » 6 Uhr,
eivznreichcn sind.

Calw,  den 28 . August 1905.
I . A . : Köhler , Bauwcrkmeister.

MöltttNg -N, 29. August 1905.

Wirtschafts -Eröffnung.
Teile Freunden und Bekannten mit , daß

ich meine neu renovierte Wirtschaft mit Saal

Sonntag , de« 3. September , eröffne, wozu
ich höflichst einlade.

rammwirt Mammel.

Ich empfehle

Lsriirtherr («eine Weinbeere),
gelbe Jaffcr -Rssiireir

(Palästina Traube «)
in bester trockener Qualität zu billigsten Tagespreisen.

L » »11

Französische

Tafeltrauben.
Camembert„Ebelweih",

echter MSnstertäse
frisch eingetroffen bei

O. S . Ki-üaeaniai Zi».,
Calw , Telefon 76.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Wilhelm Kaydt,

Lederstraße.

-

Lei Latinsckmei -L TZA
nimm nur „ Krapp ' s  Latin

(20o/o t VI. 50 pkx.
eebt io der bisavo
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Concordia Calw.
Für die überaus reiche Beflaggung und Bekcänzung der

Häuser durch die hiesige Einwohnerschaft , sowie für die freund¬
liche Aufnahme und Bewirtung unserer Gäste dankt im Namen
des Vereins

Ser Festausschuß.

Eorintstenu. Kosmen
in schönster Ware zu billigstem Preis empfiehlt

D. Kerion.

Calw. — Alls dem Brühl bei der Turnhalle.

Täglich geöffnet
bis Sonntag , - an S . September.

Das furchtbare Blutbad vor dem Mmteryaiais in  Petersburg,
am 22 . Januar 1905.

Der russisch-japanische Kriegsschauplatz:
Die große Schlacht bei Mukden

am 28 . Februar bis 10 . März 1905.

Die Erstürmung des 203 Meter -Hügels vor Port Arthur
am 25 . Dezember 1904.

Die Schlacht a« Jalufluffe
am 1. Mai 1904 zwischen Japanern und Russen.

Die Beschießung von Port Arthur durch die japan. Motte
am 9 . Februar 1904.

Der Herero-Aufstau- in Aeutsch-Südwest-Afrika
im Januar 1904.

Der Brand der Ltadt Atesund (Norwegen)
am 23 . Januar 1904.

Der furchtbare Brand des Zroquois -Theater in Chicago
am 30 . Dezember 1903.

Totalansicht von Uew-Uork und Brooklyn in Amerika.
Comer See

mit dem Städtchen Bellagio in Ober -Italien.

Der Niagarafall i« Amerika.
Polarlandschaft : Das nördliche Eismeer mit der aufgehenden Polar¬
sonne , dem Nordlicht , Jagd auf Eisbären , Walrosse und Walfischfang.

Die blaue Grotte auf der Insel Capri.

Linlritt:  25 ktz ., Limler 15 ktz.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

chUolG ksunvksi ».

o . N. - Q. - U.
70VVS

o . K. - L . - K1. I
70VVS

lat cks» nvuastv uo <l vorteMinttastv V̂aavdmlttvl

Fe/ro - elte
L/ercstLer/e

Lpovstemavtiencke klickinckun̂ !
k-skst » L 18 pfsnnig Uds,s >I o,PSINiak.

Um Donnerstag , de« » l . Augnst , « nd Freitag , de« 1. Sep¬
tember , treffe ich mit einem Transport

großer Schweine
im « afthof znmRötzke in « akw ei« , wo »« ich« anfSliebhaber Höf
lichst einlade.

_ SckweinehSndler Ott

saftige Kräuter- »nd
Cmmentaler>Käse
empfiehlt

Luge « » «eise.

la. Mchsfim,
rot und schwarz , billigst,

Ia. selb. IlllkWkll
per Pfund 20 ^ .,

Ist. Wranjseigen
per Pfund 25 ^ ., empfiehlt

V. L, 8i »ü «e « n»si Zn.,
_C alw , Telefon 76._

HmmMelllng
für eine Billa in Liebenzell im Meß¬
gehalt von ca . 200 gm zu vergeben.

Ausführung im Spätjahr.
Offerten mit Musterschindel zu rich¬

ten an
K . Hl . Aart - , Architekt,

Rötestcaßs 67 , Stuttgart.

Gesucht ein fleißiges

Mästeten,
tüchtig in der Küche und Hausarbeit.

Frau Otto l - szs,
Luisenstr . 44 , Pforzheim.

« «sucht per sofort oder für
bald in ein gutes Haus ein fleißiges,
ehrliches

Mädchen.
Zu erfragen bei der Exped . ds . Bl.

Ich suche für 1. Oktober ei»

Mchea,
welches kochen und Hausarbeit
verrichten kan« , sowie «in

Zimmermädchen,
welches bügeln kann« Offerte«
mit Angabe der Lohnanfprüche
erbeten an

Frau v « . kennei - ,
Pforebeim.

Westl . Karl -Friedrichstr . 53 n.

Ein anständiges , älteres

Mädchen
das selbständig kochen kann , wird auf
15 . Sept . oder 1. Oktober zu einer
einzelnen Dame gesucht . Bezahlung
20 — 25 pro Monat ; dauernde
Stelle . Nähere Auskunft erteilt Frau
Lehrer Beck , Marktplatz.

Mehrere tüchtige

Erdarbeiter
sofort gesucht.

Misslonghausueu bau ziebeuzell.
Die beliebt gewordenen

Natur-Körbchen
find gefüllt oder ungefüllt zu haben bei

L. Schlienz , Lederstr. 185.
Hirsau.

5zimmrtge , schöne

Wohnung,
Balkon , elektrisches Licht , Gartenanteil,
ist mit «ietSnachlatz auf t . vkt.
zu vermieten . Näheres bei Herrn Buch«
binder Buck , daselbst.

OberamtSstadt Nagold.

KansWerkauf.
In hiesiger Stadt ist ein

in sommerlichster Lage be¬
findliches , ganz neu erbau¬
tes . 2stockiges Wohnhaus,

mit herrlicher Aussicht , wegen Geschäfts¬
aufgabe und Wegzug , um den billigen
Preis von 6500 ^ zu verkaufen.
Dasselbe enthält in jedem Stock 3 Zim¬
mer . Küche rc , Bühnekammer , großen
Bühneplatz , großes Souterrain , und
Keller . Garten beim Haus.

Näheres bet der Exped . ds . Bl.

In schönster Lage Calw 's ist auf 1.
April oder früher in einem neueren
Hause (nicht Neubau ) eine freundliche,
ruhige

IVshnung
(Mitbewohner nur 1 Familie ) von
3 — 4 Zimmern mit Balkon , Badgele¬
genheit und größerem Gartenanteil zu
vermieten.

Wo ? sagt die Red . ds . Bl.

Einige hübsch möblierte

Zimmer
inmitten der Stadt sofort zu vermieten.

Wo , sagt die Red . ds . Bl . _

Zn vermieten in gutem Hause
find sofort 2 freundliche , unmöblierte,
heizbare

Zimmer,
auch geeignet zu Bureauxzwecken oder
zur Aufbewahrung von Möbeln u . s. w.
Nähere Auskunft erteilt die Expedition
ds . Bl. _

Bis 1. Okt . oder sofort find 3 — 4
schöne große

Ziii « » iiev
zu vermieten mit Küche und sonstigem
Zubehör in Hirsau im Lörcher ' sche«
Hause. _

Eine guterhaltene

für größeren Haushalt passend , ist
billig zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt die Expe¬
dition ds . Bl.

SMllitt-Tmben,
allerbeste Ware offeriert Tranb «» -
Jmport -HauS L 18—19 ^ per
100 Kilo franko jeder Bahnstation.

Gefl . Anfragen unter Ne . 100
an die Exped . ds . Bl.

Werä.
8jährtg , vertrauter Ein-
u . Zweispänner , verkauft

Z . Tieglsi »,
Wildberg.

Tsnsfen
grünlich glasiert , wie neu , gibt ab der
Obige.

Am Donnerstag , Ve » St . Ang . ,
nachmittags 1 Uhr, verkaufe wegen
Unglücksfall meine 5jäh-
rige

Braunstute
(Vollblut ), unter jeg¬
licher Garantie.

«eorg « S
Effrtng

Mönch , Bauer,
en OA . Nagold.

Druck und » erlag der A. OelschlLger 'schen Buchdruckerei. » erautwortlich: Paul « dolff in Calw.Televhou Nr. S.
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